
Lüli .r.c»: , lUt-vltls
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ält: 54str-, im !? esirke
Raavld I fl. 2 tr.,
im übrigen Tbeil unim übrigen Tbeu un-
seresLandcsi« 8kr und InteUigenchlatt für - er» Oberamtsberrrk Nagold

EinrLllungs -Gibüdr
sür die dreigcspaltene
Garmend-Zcite oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr., bei mebrmali-
gein je t kr.

Donnerstag den 15 . Dezember 185«

BmtULc BckanntMaLmlgcn
K . O beramlsgerichl Nagold.

NoriaLung zur Schulocnliqui - ation.
I » der Gantjache des Christian Schatz,

Schreiners von Iselshausen , wird die
Schuldenliquidation am

Samstag den 18 . Februar INI,
Vormittags 9 Uhr,

aus dem Rathhausc in Iselshausen vorge¬
nommen werden , wozu die Gläubiger hie¬
durch vorgeladeu werden , um entweder in
Person , oder durch gehörig Bevollmächtigte,
oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , durch schriftliche Rccesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel dafür,
soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vor-
zulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Unterpfandsgläubiger — welche
weder in der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an¬
melden , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen . Auch haben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel , und die
Untcrpfandsgläubiger , welche durch unter¬
lassene Liquidation eine weitere Verhand¬
lung verursachen , die Kosten derselben zu
tragen.

Die bei der Tagfahrl nicht erscheinenden
Gläubiger sind au die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Eü .wendungen gegen
den GüUrpflegcr und Gantauwalt , der
Wahl und Bevollmächtigung des Gläubi¬
ger -Ausschusses , sowie , unbeschadet der Be¬
stimmungen des Art . 27 des Exec .-Ges.
vom 13 . Nov . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Ver¬
gleichen als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebuiß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

Freitag den 17 . Februar 1871,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhause in Iselshausen vorge¬
nommen werden wird , wird nur denjenigen
bei der Liquidation nicht erscheinenden
Gläubigern eröffnet werden , . deren Forde¬
rungen durch Unterpfand versichert sind
und zu deren voller Befriedigung der Er¬
lös aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Li¬
quidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Nagold , 1 . Dez . 1870.
König !. Oberamtsgericht.

_ J -Ass. Läm in ert.
K . Amtsnotariat Altenstaig,
Angefallene Theilungen.

Zn Beuren:
David Schaibles Eheleute ( Vermögens-

Absonderung ) .
Ebershardt:

Johannes Walz , Taglöhner.
Egenhausen:

Katharine Dürr , ledig,

Johann Georg Koch , Webers Wittwe,
Ioh . Georg Brenner , Taglöhners Ehefrau.

Ettmannsweilcr:
Erhard Kern ' s Wittwe,
Johann Georg Schaibles Wittwe.

Nothfelden:
Augustine Koch , ledig.

Simmersfeld:
Johann Georg Brenners Wittwe.

Ueberderg:
Rosine Günther ledig , gebürtig von Bei-

hingen.
Walddorf:

Johannes Schrolh , Schuhmachers Ehefrau,
Christin « Schüler , ledig.

Revier Altenstaig.

Rris - Verksus.
Am Samstag den 17 . Dez .,

Mittags 1 Uhr,
werden in Spielberg

200 Fuder Radel -Reis
vom Vcrlorenholz verkauft.

K . Rev ieramt.

Pnval -LckanulNaLrwZen
2j * Wildber  g.

Ein sehr gut erhaltener »lauer

Tuchmantkl
ist zu verkaufen.

Wo ? zu erfahren auf dem Bureau von
Balz <L Joos,
Bauunternehmer.

W a l d d o r f.

Danksagung.
Für das schöne Geschenk , das die Ge¬

meinde Walddorf meinem im Felde gestan¬
denen und nun leider gefallenen Sohne
zukommen ließ , sehe ich mich derselben um
so mehr zum Dank verpflichtet , als er nicht
bürgerlich daselbst ist und von seiner Hei-
mathgemeinde Warth mit einem solchen nicht
bedacht worden ist.

Großmann,  pens . Waldschütz.

2 s, Mindersbach.
LS« Gulden

liegen zum Ausleihen parat bei
Pfleger Johannes Köhler.

2s , N a g o l d.
Von heute an gebe ich meinen alten ab¬

gelagerten

Fruchtbrannlwein
die Maas zu 32 kr ., die Halbmaas zu
17 kr. ab.

Lammwirth Bauman n.

Nagold.
Ein in reicher Auswahl ausaestattetes

Laaer von gut abgelagerten

Cigarren,
! Wo ? zu erfahren auf dem Bureau von in ca . 30 Sorten , empfehle ich zu gefäl¬

liger Abnahme bestens.
-_ I . A . S cholder.

Zur Beachtung!
Zur Annahme von Mittel »« , zum 8pl, », »v„

«Eck für die

Mechanische Leinen-Spinn- Weberei
von Alois Radler  L Comp, in Weiler im Allgäu (Bayern)

hält sich empfohlen der Agent

Eciiilt . Nkichert  in Nagold.

Nagold.
Zur Vermittlung von Geldern ins In - und Ausland durch Wechsel sowohl , als

zur Besorgung von

Mastspapieren K Anlehensloosen
zum Tageskourse halte ich mich bestens empfohlen : auch discontire ich Wechsel gegen
übliche Sicherheit und vergüte 3H -- "/« Zins für Depositen zu obigen Zwecken in der
Zwischenzeit bei mir niedergelcgt.

Von Neujahr an halte ich den Allgemeinen Verloosungsanzeiger und kann von
demselben jederzeit auf meinem Comptoir Einsicht genommen werde » .
_ _ _ <7. lkvkelov rt

Nagold.  ^
Ich bringe hicmit zur Anzeige , daß ich mein Lager inMe sferwaren

neuerdings bestens assortirt und vervollständigt habe und empfehle als namentlich zu
Weihnachts -Geschenken passend , sowohl in feiner , halbfeiner , als gewöhnlicher Ware:

Taschenmesser für Herren und Damen , Stahl - und Federmesser , Metzgcrmesser,
Johnsohn -Rasjrmesfer , Tischbestecke und Transchirmesscr , Scheeren in verschie¬
denen Größen,

welche Artikel sich neben sehr solider Arbeit namentlich durch Billigkeit auszeichnen.
_, _ _ _ C. R e i chc r t.

Uinderspi esmliren.
Für bevorstehende Wcichnachten mache ich auf mein reichhaltiges , neu ausgestattetes

Lager in Kinderspirlwarcn , sowohl in feinen , als ordinären Artikeln , aufmerksam ;
außerdem besitze ich eine große Anzahl nützlicher , zu Geschenke » sich eignender Gegen¬
stände und lade zu lebhaftem Zuspruch freundlich ein , prompte und billige Bedienung
rudernd . ^ Gottlob S .. o - c l . '



Weihnachtsgeschenke.
eine passende Gabe und -sind in dem A . Koch ' schen Berlage in Stuttgart  mehrere
hiezu sehr geeignete Artikel erschienen . — Wir begegnen hier zuerst dem ailbekamuen,
stets beliebten vaterländischen Volksbuche : Württemberg wie es war und ist (I ./III Bd.
broch . 3 fl . 36 kr ., eleg . gebd . 4 fl . 48 kr . ; IV . Bd . brach . 1 fl. 36 kr., eleg . gebd.
2 fl .) , das durch seinen IV . Band dis auf das Jahr 1866 ergänzt ist und in jeder
Familien -Bibliothek einen Platz finden darf . - - Für Frauen und Jungfrauen erschien
im gleichen Verlag eine Sammluug Biographien , unter dem Titel „Schwäbische Frauen,
Lebensbilder aus den letzten drei Jahrhunderten von I . P . Glökler" (broch . 2 st.
15 kr ., eleg . gebd 2 fl . 42 kr .) , welche unbedingt in die Hand jeder Dame gelangen
darf und ein treffliches belehrendes und anziehendes 'Werk bildet . - Das Fellger ' sche
Kochbuch (broch. I fl. 45 kr., eleg. gebd. 2 fl. 12 kr.) bietet in seinen mehr als 2000
erprobten Necepten einen zuverlässigen Rathgeber für unsere kochende Damenwelt , in¬
dem seine Verfasserin seit einer lange » Reihe von Jahren eine grosse Anzahl Zöglinge
in der Kochkunst ausbildete . - Ein weiteres nützliches Buch , speciell für den Kauf¬
manns- u. Gewerbcstand, ist die Contorwifsenfchast von L. Vogelfang (gebd . 2 ft.
24 kr .) , welche nach den eigenen Handlungsbüchern des Verfassers und auf Grund
seiner Original -Correspondrnzen entstanden , ein treues Spiegelbild des gesammten Ge
schäftslebens bietet und insbesondere sür Lehrlinge und jüngere Handlungsgehilfen eines
der praktischsten Weihnachtsgeschenke bildet.
2 ) ' Alte » st a i g.

Aus bevorstehende Weihnachten erlauben wir uns , unser reichhaltiges Lager in

Kinderspielwnrkn, « WMumren
aller Gattungen dem verehrten hiesigen und auswärtigen Publikum aufs Beste zu em¬
pfehlen . Hauptsächlich machen wir aus einen frisch angelegten Artikel , nemlich wollene
Hemden und Unterleibchen aller Art , aufmerksam , und bitten , reellste Bedienung zusi¬
chernd , um gef . Abnahme.

_ Töchter.
Dir Sprengung der Rhrinbrückr bei Kehl.

Abbildung im Kalender des Lahrer Hinkenden Boten für 1871.
Zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

(ksimiW KllKtziMttsi')
als vorzüglich erprobtes Haus - und Magen -Mittel seit Jahren rühmlichst bekannt und
von vielen Aerzten glänzend begutachtet , Halle ich stets auf Lager und empfehle den¬

selben bestens.
Preis Pr. ( r Flaron 36 kr., Pr. ff, Flacon st. 1. 6. Gebrauchsanweisungen gratis.

Johann Brongier
in Altenstaig.

N a g o l d.
Ich erlaube mir , mein wohl assortirtes

Lager sowohl in den bekannten

Spererei - Waren,
als auch in nachstehenden Sorten in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen:

Baumollene roh weiß und gebleichte , sowie
blaue Garne und verschiedene Gattun¬
gen baumwollene Tuche und Shil¬
lings , baumwollene und wollene
Shawls neuesten Dessins ; '

ebenso empfehle ich baumwollene Unterho-

sen und Leibchen , besonders eine Partie
Kleiderzeugle , zu 12 bis 14 kr . per
Elle , sowie eine größere Auswahl von
Drill utzd Barchent rc.

. I . A . Sch older.

N a g o l d.
Gut kochende gerissene

Grbfeir , Üinserr,
Kochbohneri
und prima Schweine - und Rindschmalz bei

C . Reichert.

Nagold

Ein Mitleser
zum „ Schwäb . Merkur " wird auf den 1.
Januar gesucht von  W . Eitel.

Nagold^
Zu Weihnachtsgeschenken und Hochzeits-

Präsenten mache ich auf mein reichhaltiges
Lager in

Glas- L Porzellan-Waren
aufmerksam und hebe ich besonders daraus
hervor : geschliffene Gläser und Flaschen
in allen Größen , Villiers , Vasen , Zucker¬
dosen und Liqueuer - Scrvicen rc . rc., ferner
Porzellanfiguren , Blumenlampe » , Kaffee-
und Speise -Service rc . rc.

^ C . Reichert.
Nagold.

Erwarlete Sendung warmer

Dchlihe A Stiefeln
ist eingetroffen , worauf ich aufmerksam
mache._C . Reichert.

N a g o l d . ^
Vorzügliches

Wagenfett
in Vs und ff« Ctr .-Lönchen,
in I und 2 Pfd .-Schachteln,
empfiehlt billigst C . Reichert.

Nagold.

Steinernes Geschirr,
als Einmach - und Schmalztöpfe , Wasser¬
krüge und Schüsseln , in schöner Ware hält
empfohlen C . Reiche r t.
2j - Nagold.

Ulmer Bier
im Hirsch.

Beachtenswert̂ f«.515)
1>r . Kirchhoffcr in Kappel ( Schweiz ) be¬
sitzt vortreffliche Mittel gegen nächtliches
Bettnässen , Impotenz , Pollutionen.

F r n cht- P r r ! s c
Nag oid . 8. Dezember 1870

st kr. st. kr. st. kr.
Dinkel »euer . . - 5 48 5 19 4 12
Gerste. 5 24 5 4 4 45
Roggen. . 5 42 5 2< 5 -
Haber . . . 5 24 ä 4 54
Weizen. 6 4L 6 2L 5 36

Freudenstadt, 3 Dezember 1870
fl kr. fl. kr. fl. kr:

s Haber. 5 28 5 20 5 12
! Waizen . . . . 6 57 6 30 6 -
! Roggen . . . . - - 5 30 — -

Tüb Ingen , S. Dezember 4870.> fl. kr. fl- kr. fl. kr.
! Dinkel. 5 25 5 18 5 1ä

Haber. 5 — 4 55 4 51
! Gerste. ' —

Mono.
15. Dezember : Einen Freund kann jeder haben , der es versteht , Freund

zu sein.
16. „ Unbescbäjtigt sei nie , so vertreibst du böse Gedanken.

? a g c s - N e ii i g k e i t e n.
Kriegsschauplatz.

Aus Havre,  6 . Dez ., bringen englische Blätter folgendes
Telegramm : „ Die Mobilgarden und Nationalgarden unter den
Generalen Briand und Estancelin sind vor Rouen vollständig
in wirre Flucht geschlagen , in der Zahl von 20,000 . Sie fallen ,
auf Havre zurück . Ehe sie Rouen verließen , vernagelten sie die !
Kanonen und versenkten mehrere im Fluß . Die Preußen zogen ^
gestern um 10 oder 12 Uhr in Rouen ein ( nach der Depesche ^
aus Versailles erst am Nachmittage ) und entwaffneten die Mobil - !
garden , welche sie dort fanden . Am Sonntag war Rouen im
Zustande größter Unordnung . Munition und Geld sind nach ;
Havre gesandt . Ulanen werden gemeldet in der Entfernung von
ungefähr 30 Kilometer ( 4 Meilen ) von Havre ."

(Offiziell .) Versailles,  10 . Dez . Nach den Kämpfen
der letzten Tage sollte den au der Loire befindlichen Truppen für
den 10 . ds . Ruhe gewährt werden ; der Feind versuchte jedoch
am Morgen mit starken Kräften die Offensive zu ergreifen , wurde
aber in einem bis zum Abend währende » , vorzugsweise durch
Artillerie geführten Gefechte zurückgewiesen . Die diesseitigen Ver¬
luste sind sehr unbedeutend , einige Hundert Gefangene in uusern

Händen . General Manteuffel meldet : Dieppe sei von Truppen
seiner Armee am 9 . ds . Abends besetzt worden . — Ein Theil
der dritten Feldeisenbahnabtheilung nebst 50 Mann Infanterie
wurden in Ham überfallen und aufgehoben.

Hauptquartier Versailles,  10 . Dez . Es heißt , auf die
Mittheilung Moltke ' s hin habe die Provisor . Regierung in Paris
eine Volksabstimmung veranstaltet , welche für Fortsetzung des
Widerstandes entschieden habe . ( S . M .)

Offiziell . Versailles,  11 . Dez . Abtheilungen des 9.
Armeekorps trasen am 9 . Dez . bei Montlivault  nahe Blois
auf eine feindliche Division , deren Angriff entschieden abgeschla¬
gen wurde . Der linke Flügel des Korps warf den Feind aus
Chambord,  wobei ein hessisches Bataillon 5 . Geschütze erbeu¬
tete . Das 3 . Armeekorps versolgte den am 8 . Dez . bei Nevoy
geworfenen Feind bis über Briarre ( Richtung gegen Cosne und
Revers ) .

Versailles,  12 . Dez . Vor unfern vor Beaugency ste¬
henden Corps ist der Feind am 11 . Dezember zurückgegange » ;
unsere Truppen verfolgen ihn . — Die Beschießung von Mont-
medy begann am 12 . Dez . Vor La Fvre erschienen heute feind¬
liche Abtheilungen.

(Offiziell .) Versailles,  12 . Dez . König an die Köni¬
gin . Nach den viertägigen Gefechten um Beaugency herum , die
jedesmal siegreich für uns endigten , wenn auch bei der Uebermacht
des Feindes kein bedeutendes Terrain gewonnen wurde , ist der
Feind heute unerwartet gegen Blois und Tours  abgezogen,
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wahrscheinlich in Folge bedeutender Verluste , die er erlitten , wäh - !
-rend die unserigen gerinz waren . Sehr viele Ueberlänfer melden !
sich dort , ebenso bei Rouen.  Die Mobilgard « werfen vielfach l
ihre Waffen und Ausrüstungsgegenstände fo >t,  und gehen nach !
Hause , aber es bleiben immer noch genug übrig . !

Straßburg,  12 . Dez Pfalzburg hat heute auf Gnade !
und Ungnade kapitulirt , und ivird morgen um 10 Uhr Bormit - j
tags beseht . !

Wie der „ Spezial -Korrespondent " der „Daily News " in ^
Berlin  berichtet , soll ein am vergangenen Dienstag in Ver¬
sailles abgehaltcner Kriegsrath , welchem der König , der Kron¬
prinz , Grai Mollke , v Blumenthal und Andere beiwohnten , die
Frage der Beschießung von Paris erwogen und in bejahender
Weife erledigt haben.

Urber den Ueberfall in Etrepagny <30 . Novbr . auf 1.
Dczbr .) sagt das „ Dresdener Jonrn " : Trotz der angewendeten
Sicherheitsmaßregeln wurde Oberst v . Rex Nachts 2 Uhr von
einer feindlichen Abtheilung in der Stärke von 1800 Mann,
worunter 1400 Mann Linieulrnppen und unter Theilnahme der
Einwohner von Etrepagny , sowie einer Menge in Kirchen rc.
versteckt gehaltenen bewaffneten Mannschaften so überraschend
von allen Seiten und im Innern des Ortes selbst angegriffen,
daß es dem Detachement nur unter den größten Anstrengungen
und erheblichen Verlusten gelang , in einzelnen Abtheilungen
fechtend , das Freie zu gewinnen und sich außerhalb Etrepagny
wieder zu sammeln . Der bis jetzt konstatirte Verlust an Todten,
Verwundeten und Gefangenen beträgt etwa 100 Mann und 70
Pferde . Leider ist auch der Verlust eines Geschützes zu beklagen,
welches dem Feinde überlassen werden mußte . Etrepagny wurde
am nächsten Tage wieder besetzt und wegen der verrätherischen
Theilnahme der Einwohner an dem Ueberfall nievergebrannt.

Während Mobil - und Nationalgardisten im Innern von
Paris  mühsam ihr Leben fristen , halten die Herren Offiziere
auf Vorposten splendide Diners ab . Rittmeister Graf v . Nostiz,
der in Begleitung des Oberstlieut . v . Verdy den Brief dem franz.
Kommandeur übergab , versichert , daß er die Herren Offiziere
zechend und laut singend bei einem opulenten Mahle mit den
ausgesuchtesten Weinen angetroffen hatte , während die von Zeit
zu Zeit hörbaren Granatfchüsse des Valerien eine sonderbare
Tischmusik abgaben . Graf Nostiz unterhielt sich bestens mit den
französ . Offizieren und bot denselben im Laufe des Gespräches
Cigarren an , welche niit der höhnischen Bemerkung , daß Alles
in Hülle und Fülle bei ihnen vorhanden sei, zurückgewiesen wur¬
den . Vielleicht ist dies Stückchen darauf abgesehen , uns über die
großen noch in Paris existirenden Vorräthe zu täuschen . Unsere
Proviantverwaltung weiß sehr genau , daß Mehl und Wein bis
zum 15 . Jan . in Paris noch vorhanden ist , während die Reste
des Pferdefleisches auf die Neige gehen.

Versailles,  30 . Nov . Es hat sich zwischen den beider¬
seitigen Vorposten ein ganz gemächliches Verhältniß gebildet.
Die deutschen Soldaten wissen sehr wohl , daß Hungern bei schwe¬
rem Dienste sehr hart ist , und es ist natürlich , daß sie Mitleiden
mit ihren hungrigen Gegnern fühlen , wenn diese sich bittend na¬
hen , um in streitigem Gebiete einige Kartoffeln auszugraben oder
Gemüse einzusammeln . Sie haben zu diesem Ende gewisse te¬
legraphische Zeichen verabredet . Wenn sie einen Besen verkehrt
aufstecken , dann kommen sie um Kartoffeln zu holen ; steht aber
der Besen anders , dann kommen Leute , mit denen nichts anzu-
fangcn ist . Die Bayern haben viel Humor und verkürzen sich
die Zeit auf alle Weise . Vor einiger Zeit fanden sie in einer
der Villen einen ungeheuren , aufrechtstehenden , ausgestopften
Gritzly -Bären ( großer grauer kalifornischer Bär ) . Sie zogen
denselben als Soldaten an und banden ihm ein Gewehr an.
So transportirten sie ihn bei Nacht in die äußerste Linie und
wollten sich halb todt lachen über das Feuer , welches die Fran¬
zosen gegen den riesigen Vorposten eröffneten . Am Auffinden
von verborgenen Schätzen , besonders flüssiger Natur , sind die
Bayern Meister , und ihre Geschicklichkeit , irgend welche Fässer
selbst unter Chassepotsfeuer in ihr Lager zu transportiren , ist
ebenso bewundernswürdig , wie ihre gemüthliche Ruhe dabei . Es
war mir versprochen worden , daß ich in die Steinbrüche von
Chatillon mitgenommen werden solle , die man untersucht , um zu
entdecken , ob durch dieselben noch unterirdische Verbindungen mit
Paris existiren und ob von ihnen nicht auch etwa Minengänge
unter die deutschen Schanzen führen , oder ob sich nicht welche
von dort aus unter französische Forts führen lassen . Man kann
da nur vor Tag hinein , da man einige bei Tage durchaus un-
prakticable Stellen passiren muß . Proviant für den Tag muß
mitgenommen werden ; allein der Besuch dieser wundervollen
Steinbrüche soll die Muhe lohnen . Sie erstrecken sich bis nach
Paris hin , dem sie Baumaterial liefern und liegen siebzig Fuß
unter der Erde . Man findet dort hohe Galerien , die so weit
sind , daß man mit einem vierspännigen Wagen darin umkehren
kann . Eine dieser ungeheuren Galerien haben die Pariser theil-

.- erstört und durch Pulver gesprengt . Der Schaden läßt
sich mit Millionen nicht wieder gutmacheu . Die Leute in einer
Schanze wollen unter sich klopfen gehört haben , und man muß

wissen , ob man etwa an Minen arbeitet oder ob es nur im Kopfe
der Soldaten geklopft hat . Mittags 12  Uhr . Ich kehre
eben von einem ziemlich langen Ritt durch den Wald über die
Höhen nach Sevres zurück , wohin uns heftiger Kanonendonner
und auch Geschützfeuer lockten . Bei dem gestrigen Ausfall gegen
düs 11 . Corps , welcher der größeren gegen das 6 . wahrscheinlich
maskiren sollte , haben die Franzosen eine große Anzahl Gefan
gener verloren und nichts als blutige Köpfe gewonnen . — In
dieser Nacht war das Feuer wieder so lebhaft , daß die Artillerie
hier allarmirl wurde . Eben rücken wieder einige Batterien aus.
Das Kanoncnfeuer dauert ununterbrochen fort . Von dem Wege
auf der Höhe von Sevres hat man eine sehr schöne Aussicht auf
den Mont -Valerien . Von ihm fielen keine Schüsse , während um
so lebhafter von Kanonenbooten gefeuert wurde , welche zwi¬
schen Sevres und St . Cloud in der Seine zu liegen schienen.
Der Morgennebel war » och nicht ganz verschwunden , derselbe
verdeckte die Aussicht aus Paris . Da wir aber nicht über 2000

! Schritt von der Seine waren , so hörten wir alle Schüsse mir
l großer Deutlichkeit , ohne ihr Ziel zu kennen . Ich war ganz
s damit zufrieden , daß wir es nicht waren . Dank der „Verschö-
^ nerungs -Commission " hat man eine ziemlich freie Aussicht und
> kann bequem einige Reiter auf der Höhe vom Mont -Valerien

und von Bonlogne sehen . Die „ Verschönerungs - Commission"
nennen die Soldaten die Leute , welche das Niederhauen der
Wälder anordneu . — Halb 3 Uhr Nachmittags . Jetzt hat das
Feuern ausgehört . Das Wetter ist herrlich . — Prächtiges
Schlachtenwetter . Corvin . ( B -Z )

Die Zahl der Heuer auszuhebenden Rekruten beträgt 5800.
Nach der Nepartition hat das Oberaml Nagold (bei 229 Mi¬
litärpflichtigen ) 81 , Herrenberg ( 223 ) 78 , Calw ( 221 ) 74 , Freu¬
denstadt (300 ) 106 , Horb ( 184 ) 65 Rekruten zu stellen.

Stuttgart,  13 . Dez . Die Ständeversammlung ist auf
den 19 . d . Mts . einberufen und wird Seine Majestät der König
die Eröffnung derselben in Person vollziehen . Die Mitglieder
beider Kammern haben sich am 17 . hier einzufinden und bei dem
ständischen Ausschüsse zu legitimiren.

Stuttgart,  13 . Dez . Oberst v . Berger  des 1 . Infan¬
terieregiments ist in Folge der Amputation des linken Oberschenkels
und hinzugetretenem Wundstarrkrampf im Spital zu Lagny bei
Paris mit Tod abgegangen . ( B .-Z .)

Stuttgart,  13 . Dez . Heute Vormittag um halb 10 Uhr
trafen aus Ulm 300 Mann württ . Ersatztruppen hier ein , welche
sich zu ihren in Frankreich liegenden Regimentern begeben.

Vollendete Ergänzungswahlen . Ellwangen (Stadt ) :
Retter ; Heilbronn (Amt ) : Schultheiß Haag von Untereises¬
heim ; Stuttgart (Stadt ) : v . Sick ; Stuttgart (Amt ) : G.
Müller.

>V.O. Dem Vernehmen nach haben Seine Excellenz der
Herr Minister v . Scheurlen,  der in zwei Bezirken zum Abge¬
ordneten gewählt worden , sich für den Bezirk Gaildorf entschieden.

Mannheim,  5 . Dez . Der von 160 Fabrikanten besuchte
Deutsche Fabrikantentag faßte heute folgende Beschlüsse : „ 1) Die
Versammlung deutscher Fabrikanten in Mannheim erklärt , die
Annexion von Elsaß und Lothringen dürfte schwere Zchädigungen
einzelner Industriezweige , insbesondere der Baumwolle -Industrie
herbeiführen . Es wird den Vertretern dieser Industrien , die durch
eine Einverleibung der neuen Provinzen sich benachtheiligt erachten,
überlassen , ihre Interessen an maßgebender Stelle geltend und
geeignete Vorschläge zur Abhülfe zu machen . Um die neu zu
erwerbenden Landestheile vor den ihnen jedenfalls in Folge einer
Abschneidung von ihrem bisherigen inländischen Absatzgebiete
drohenden Gefahren zu behüten , hält es die Versammlung für
durchaus nothwendig : 2 ) daß mit dem Friedensvertrage mit Frank¬
reich , eventuell bei Erneuerung des Handelsvertrags , eine billige
Reciprocität auf der Basis des Zollvereinstarifs und des Princips
einfacher specisischer Zölle gewahrt , insbesondere die französischen
Eingangszölle für wollene , baumwollene und leinene Garne auf
die bisherigen ( Zollvereins -) Sätze ermäßigt werden ."

München,  13 . Dez . In der heutigen Sitzung verweigert
die Kammermajorität dem Austrittsgesuch des Abgeordneten Kolb
die Genehmigung.

Der neue deutsche Kaiser  bleibt nach wie vor König
von Preußen und alle Beamte des Königreiches nennen sich kö¬
nigliche Beamte . Dagegen werden alle die Beamten des deutschen
Reichs kaiserliche genannt , welche unmittelbar unter dem deutschen
Reichsoberhaupte stehen , wie die Postbeamten , die Telegraphen-
beamten , die Gesandten und Consuln.

Mac Mahon  in Wiesbaden erklärt , ihm habe der Post¬
meister in Weißenburg nichts unterschlagen , am wenigsten 2 Mill.
Franks.

Berlin,  10 . Dez . ( Reichstag .) Das Gesetz , betreffend
die Abänderung der Verfassung durch Eiusügung der Worte
„Reich " und „ Kaiser " , wurde in dritter Lesung mit 188 gegen
6 Stimmen angenommen . Dagegen Fritzsche , Hasenclevcr , Lieb¬
knecht , Mende , Schweitzer , Bebel . Darauf wurde die von Las¬
ter beantragte Adresse an den König angenommen . Dagegen



stimmten die Socialdemokraten . Zur Ueberreichung der Adresse
wurde eine Deputation von 30 Mitgliedern ausgeloost . Staats-
Minister Delbrück verliest hieraus den Erlaß , betreffend die Schlie¬
ßung des Reichstags.

Berlin,  II . Dez . Der „ Staatsanzeiger " schreibt : „ Rach
einem gestern Abend eingegangenen Telegramm des Bundeskanzlers
ist der König bereit , die Reichstagsadresse aus den Händen der
mit der Ueberreichung beauftragten Deputation entgegenzunehmen.
Die Abreise der Deputation erfolgt nächster Tage , sobald die
nöthigen Vorbereitungen getroffen sind ."

Der Landtag  ist durch kgl . Verordnung ck. ck. Versailles,
4 . De ; ., auf den 14 . ds . einberufen.

Berlin,  11 . Dez . Näheres über Bismarcks Rundschreiben
an die Unterzeichner des Londoner Vertrags wegen Luxemburg:
Da Luxemburg gelegentlich des Durchzuges Verwundeter Uebel-
wollen gezeigt , Diedenhofcn Anfangs Oktober durch Ostbahnwag-
gons verproviantiren ließ , erklärt Preußen , daß es sich bezüglich
deutscher Truppenbewegungen an Luxemburgs Neutralität nicht
mehr gebunden erachte . ' ( S . M )

Berlin,  11 . Dez . Die heutigen Berliner Blätter bringen
folgende Notiz : „Wegen neuer größerer Truppentransporte wird
die Annahme von Gütern zur Beförderung über die Linien der
Berlin -Stettiner Eisenbahnen hinaus , mit Ausnahme von Eilgü¬
tern , bis auf Weiteres auf allen Stationen der Bahnen einge-
gestellt werden . " Bei dem Mangel der nöthigen Fülle von Er¬
satztruppen sowohl in den neuen Provinzen , als selbstredend in
Süddcutschland ist es eben doch wieder Altpreußen , welches in
diesem Kriege ganz unverhältnißmäßig große Opfer zu bringen
hat . Es ist dießmal großcntheils Landwehr zweiten Aufgebots,
welche , kurz vor Weihnachten , den häuslichen Herd verlassen muß.

Köln,  4 . Dez . Ein Erzbischöflicher Erlaß ist heute in
allen Kirchen der Diözese verlesen worden , der auf den Mariä-
Empfängnißtag ein 1 Mündiges Gebet nnordnet für „drei große
Anliegen " : Befreiung des heiligen Vaters , baldiges Ende des
schrecklichen Krieges und feste Entschiedenheit im Glauben . Hier
heißt es : „ Noch immer gibt es hie und da Einzelne , welche sich
nicht im Geiste demülhigen Glaubens dem Ausspruche des un¬
fehlbaren Lehramtes der Kirche unterworfen haben . Zum bittersten
Schmerz unserer Seele haben wir durch die Obliegenheit des ober-
hirtlichen Amtes uns verpflichtet gesehen , gegen einige aus der
Zahl derjenigen , welche durch Stand und Amt ganz besonders
verbunden sind , allen Gläubigen mit einem vorzüglich guten Bei¬
spiel in der Tugend des Glaubens voranzugehen , statt dessen aber
durch Widerspruch gegen das unfehlbare Lehramt der Kirche den
Gläubigen Anstoß bereitet haben , in Vorgang wiederholter
Warnung und Ermahnung nach Vorschrift der h. Canones vor¬
zugehen . Wir haben kein sehnlicheres Verlangen , als daß uns
eine solche schmerzliche Pflichterfüllung in Zukunft erspart , und
der noch fortdauernde Anstoß recht bald bestitigt werde . Darum
laßt uns beten zu Gott , daß er , der Vater des Lichts und der
Erbarmung , alle diejenigen , welche noch zweifeln und wanken
oder irren im Glauben , durch feine Gnade erleuchten , und ihre
Seelen mit dem beseligenden Frieden eines festen übernatürlichen
Glaubens erfüllen und beruhigen wolle ."
p » Wien,  11 . Dezbr . Heute Nacht 10 ' / Uhr brach in der
Hofburg Feuer aus . Um 12 ' /» Uhr war das physikalische Ka-
binet ausgebrannt , die Gefahr für die » ächstgelegene Hofbibliothek
und das Müuzkabinet jedoch abgewendet . ( S . M .)

Die Regierung beschloß/Tours  eventuell zu räumen , um
die Stadt zu schonen . ( S . M )

Bordeaux,  12 . Dez . Gambetta meldet , er sei gestern nach
Tours zurückgekehrt , nachdem er die Armee Chancy ' s verlassen.
Letzterer decke die Loirelinie bisher erfolgreich . Gambetta fügt
hinzu , er halte die Lage für ziemlich gut . so daß er glaubte , sich
von der Armee Chancy ' s entfernen zu dürfen , um sich nach Bour-
ges zu begeben . Er wolle sehen , wie es dort mit der zweiten
Armee stehe.

Nach verläßlicher in Versailles und in Berlin  einge¬
troffener Meldung koncentrirte sich im Norden Frankreichs ein
neues französisches Corps von 80 bis 10 .0,000 Mann , uni Paris
von zwei Seiten zu entsetzen . Man vermuthet Truppeuausschis-
fungen bei Cherbourg . l

Dem Journal de Geuevc gehen in einem Metzer Brief vom j
27 . Nov . sehr merkwürdige Aeußeruugen des Marschalls Leboeuf ^
gegen die ihm gemachten Vorwürfe des Leichtsinns und der Un - !
bereitschaft zum ' Krieg zu , Aeußerungen , welche der Marschall :
unmittelbar an einen Freund des Schreibers gethan haben soll . ,
Er sei bereit geivesen , lim eine Armee von 300,000 Mann ins
Feld zu stellen , und diese habe man für genügend gehalten nach
den bei Anwesenheit des Erzherzogs Aibrecht in Paris während
des letzten Winters mit Oesterreich verabredeten Planen . Dieser
habe sich Namens des Kaisers einem Bündniß sehr günstig ge¬
zeigt , und außerdem habe man noch auf 100,000 Italiener ge¬
rechnet . Allein , fügte Leboeuf bei . Gramont ist zu geschwind vor¬
gegangen , die Kammern waren übereifrig , der Krieg ist in zu
kurzer Zeit förmlich vom Zaune gebrochen worden und als man
in Wien anfragte , kam die Antwort : man habe niemals darein

! gewilligt , lediglich von Frankreichs Gutdünken abzuhäugen ohne
Anfrage und ohne Zeit zur Vorbereitung . Kurz , man verweigertedas Bündniß.

Das „ Tagebuch eines Belagerten"  der Daily -News sagt:
„Die Militär -Attache ' s , welche noch hier in Paris weilen , schätzen

: die französischen Verluste während der drei Kampftage auf nicht
! weniger als 10,000 Getödlete und Blessirte . Es ist sehr unwahr-
l scheinlich , daß die Regierung einen Verlust von mehr als 2 - bis
^ 3000 einränmen wird . Der feindliche Verlust wird aber natürlich
j als viel erheblicher wie der unsrige angegeben . . . Folgendes
' ist eine Liste der Preise von Luxusartikeln " : Eine Schüssel Hühner-

suppc >0 Fr . , eine Kaninchensuppe 13 Fr . , ein Huhn 26 Fr .,
ein Kaninchen 18 Fr ., ein Trutbahn 60 Fr ., eine Gans 45 Fr .,
ein Kopf Blumenkohl 3 Fr . , ein Kohlkopf 4 Fr . , Hundestcisch
2 Fr . per Pfd ., eine abgezogene Katze 5 Fr ., eine Ratte 1 Fr .,
wenn sehr fett 1 Fr . 50 Et . Fast alle Thiere im Jardin des
Plantes sind aufgegcssen worden . Sie erzielten durchschnittlich
7 Fr . per Pfd . Kängurufleisch wurde aber zu 12 Fr . per Pfund

§ verkauft . "
§ . Die Franzosen setzen grobe Hoffnung aus eine arabische Neiter-

truppe aus Algier , welche sich zu der Loire -Armee begeben hat , um die
: deutschen Truppen in panischen Schrecken z» versetzen. Das „Journal
! de Marseille " gibt folgende Beschreibung : „Welche prächtige Truppe!
! Man hatte geglaubt , Ritter des Mittelalters vorbeidefiliren zu sehen'
i Außer einer vollständigen Ausrüstung , bestehend aus einem Jatagan,

einem Revolver , einem Dolche und einen, ausgezeichneten Chassepvt , zumDienste der Tirailleurs . trägt jeder Reiter 'an seinem Sattctknops ein
ungeheuer gefährliches Instrument : „die Matraque ". Dieses Werkzeugist ein sehr kurzer Stock , an dessen einem Ende ein furchtbarer Haken
sich befindet , und an dessen anderem Ende eine lange Schleife von ge¬drehtem Leder befestigt ist. Es ist der vervvllkommnete und unfehlbare
mexikanische Lasso. Auf 1.'>Meter Entfernung von einer arabischen Faust
geworfen , verfehlt die „ Matraque " niemals ihr Ziel und ersaßt immer
ihre Beute . In der Verfolgung oder im Angriff fällt der schreckliche
Haken hernieder , ergreift sein Opser - und das Pferd reißt im Galopp
einen Menschen mit sich, der -> Minuten nachher nur noch ein zerfetzter
Leichnam ist , den man nur losläßt , um dieses Zerstörungswerk wieder
anzufangen . In weniger denn 14 Tagen werden ln Frankreich zwei- oder
dreitausend solcher arabischen Reiter ,ein und die Preußen werden baldzu ihrem Nachtheile den Gebrauch der „Matraque kenne» lernen ."

Brüssel,  10 . Dezbr . Eine offiziöse Correspondenz der
Jndependcmce versichert „ aus unwiderlegbarer Quelle " , Preußen
werde mit der gegenwärtigen Regierung in keinerlei , wie auch
immer geartete Verhandlungen treten , so lange diese Regierung
völkerrechtswidriger Weise sortfährt , wortbrüchigen Ossizieren eine
Anstellung in der Armee anzuverlrauen . ( N .-Z .)

Brüssel,  11 . Dez . Nach Berichten aus Lille hat am 5.
d . ein Adjutant Trochu ' s Paris per Luftballon verlassen , um den
anderen Armeen Mittheilung über die Lage in Paris sowie über
weitere Operationen zu machen . ( S . M .)

Brüssel,  10 . Dez . Briefe aus Luxemburg bestätigen voll¬
ständig , daß Preußen der dortigen Regierung erklärt hat,  daß
es sich nicht mehr an den Vertrag von 1867 gebunden hält . In
Luxemburg hatte diese Meldung große Bestürzung erregt , und
man zieht jetzt allgemein gegen die französische Ostbahn zu Felde,
der man die Schuld gibt , daß es so weil gekommen sei. Die
Ostbahn regiert nämlich im Luxemburgischen ganz souverain und
ruft dort die antideutschen Demonstrationen hervor . Die obigen
Briese beklagen das und fürchten , daß die Ostbahn -Gesellschaft
das Land zu seinem Untergänge hinführe.

Haag,  12 . Dez . lieber den Inhalt der preußischen in Be¬
treff der Neutralität Luxemburgs hierher gelangten Note aus
Versailles den 3 . Dez . verlautet von unterrichteter Seite : Bismarck
begründet seine Beschwerden zunächst mit der Hinweisung aus die
bekannten Kundgebungen , welche in Luxemburg zu Gunsten der
Franzosen in entschieden deutschfeindlichem Sinne stattgesundcn,
Kundgebungen , denen auch weitere thatsächliche Vorgänge ent¬
sprochen hätten . So habe man Lebensmittelzüge für das französische
Heer durch Luxemburg fahren lassen , nicht nur ohne Erschwerung,
sondern selbst unter Begünstigung seitens der Polizei - und Zoll¬
behörden , aus der Gefangenschaft entflohene französische Offiziere
seien durch Luxemburg soffen und unbehelligt auf Grund von
Geleitschcinen passirt/welche der französische Konsul ausgestellt.
Letzterer habe ein förmliches Werbebureau . ( S . M .)

London,  6 . Dez . Die Regierung in Tours hat hier einen
Kontrakt aus Lieferung von 300 gezogenen Geschützen , allwö¬
chentlich fünf Batterieen , abgeschlossen , und zwar ist die Hälfte
von englischen , die andere Hälfte von amerikanischen Häusern über¬
nommen.

London,  12 . Dez . Die angeblichen Bemühungen Gam-
betta ' s  zur Herbeiführung eines Waffenstillstands rednziren sich
daraus , daß Gambetta Lord Lyons bedeutete , Frankreich könne
ohne eine regelrecht konstiluirte Regierung den Londoner Konfe¬
renzen schwer beiwohnen ; deßhalb möge England einen Waffen¬
stillstand vermitteln . Dies war jedoch erfolglos , da Gambetta
die Verproviantirnng von Paris zur Waffcnstillstandsbedingung
machte.

Redaktion , Druck und Berkap der G . W . Zaiser 'scheu Buchbandlung.
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